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Zest her deitsihe « Einheit
Bor der ErössMg drs Reichr-atteiWerm ? / Ser Niirobcrgcr HM eine«lerfchW- e SroWeke

mtimaWaWschr« Tattvillens/ LeWigrW» der Mio»
Stotze Se/dMesirmrmg
Das Arbeitsjahr des deutschen Volkes kennt

seit der Machtübernahme Festtage und Sammel¬
punkte, die den Ausdruck der höchsten Konzen¬
tration aller politischen Kräfte unseres Staates
darstellen. Staunend und bewundernd sieht die
Welt um uns dieses neue deutsche Wunder:
Einigkeit , Freiheit und Volksge¬
meinschaft!  Ueber Klassen und Stände hin¬
weg, ungeachtet jahrhundertalter Vorurteile,
habe» sich alle deutschen Stämme und Menschen
die Hände gegeben und mit Adolf Hitler ein
neues, besseres Deutschland geschaffen. Bitter«
Jahre des Kriege«, des Zusammenbruchs, der
Inflation , des kulturellen und wirtschaftlichen
Niedergangs , des blutigen Bruderkampfes muß¬
ten durchschritten werden, bis ein zu . Januar
igzz kommen konnte. Seit jenem Tage , der allen
Feinden unseres Vaterlandes Vernichtung brachte,
begann der Weg nach oben. Das Erbe , das
„Weimar * der nationalsozialistischen Regierung
hinterließ, war ein trauriges . Alle Gebiete des
politischen, wirtschaftlichen und des kulturellen
Lebens niußten gesäubert und neu aufgebaut
werden. Das deutsche Volk and auch die übrige
Welt weiß, welch gewaltige Wandlung sich in
den vergangenen Jahren innerhalb der deutschen
Grenzen vollzogen hat . Der Führer und sein
Volk können aus diese beispiellosen Leistungen
stolz sein. Und doch wissen wir , daß noch unend¬
lich vieles geschaffen »"erden muß, bis das End¬
ziel erreicht ist! Doller Zuversicht und Glauben
sieht die deutsche Nation heute einer besseren Zu¬
kunft entgegen. Ein gütiges Schicksal hat unse¬
rem Volke den Führer gegeben, der es weiter-
aufwärts und vorwärts leiten wird.

Mit Adolf Hitler sind es seine alten Mit¬
kämpfer, die mit fanatischer Liebe und Treue
zur deutschen Nation stehen und überall dort,
wohin sie der Führer befohlen hat , schaffen und
Wachen!

In dieser Arbeit an der Nation gibt «S, wie
Dr . Goebbels  aussprach : „Haltepunkte in
der großen agitatorischen Entwicklung der Par¬
tei.* Einmal im Jahre legt die Bewegung Re¬
chenschaft ob über die geleistete Arbeit . Alle die
vielen bekannten und unbekannten Parteigenossen
treten zusammen, um gemeinsam die taktische
Linie der kommenden Arbeit festzulegen. Die
Reichsparteitage zu Nürnb e^ g
wurden so zu den gewaltigsten und
erhebendsten Feierstunden unse¬
res Volkes,  Kein anderes Land der Erde
dekmag eine ähnliche Maidemonstration auf-
znweisen. Bescheiden und nngehört verhallen
Ratstagungen und Parlamentssihungen in den
Ländern der Demokratie während gewiß ist,
daß die internationale Diplomatie sich Jahr fül
Jahr nach Nürnberg ausrichtet. Der Reichs-
thing der deutschen Nation hat heute bereits
stärkste Weltgeltung.

^eit jenem ersten historischen Aufmarsch der
politischen Soldaten Adolf Hitlers , im Januar
192z auf dem Münchener Marsfeld ist vieles
gewachsen, größer und schöner geworden. Eines
blieb aber gleich: Wie vor ich Jahren wehen
ö*ute die Hakenkreuzfahnen über den braunen
Kolonnen, es sind dieselben Männer geblieben,
Igtbereit und fanatisch in ihrem Glauben gn

Deutschland, es sind dieselben harten Fäuste, die
sich um die Fahnenschäfte spannen, bereit, das
neue Reich zu schützen.

Mit der Machtübernahme trat eine starke
Veränderung des Charakters der Reichspartei¬
tage ein. Aus der politischen Demonstration einer
Partei — die zwar grundlegend anders geartet
war — wurde der organisierte Ausdruck eines
geeinten staatlichen Willens, wurde letzten Endes
die gewaltig« Bekenntnisse»'«»: der gesamten deut¬
schen Nation zur Idee und Person Adolf Hitlers.

So wurden die Nürnberger Tage zu einem
selbstverständlichen Bestandteil des deutschen po¬

litischen Lebens. Vor diesem Forum erleben wir
nun Jahr für Jahr die Proklamationen des
Führers an unser Volk . Hier wurden auch jene
historischen Sätze durch den Mund des Führers
formuliert , die den unverrückbaren Anspruch der
Bewegung auf die politische Führung der Nation
für all« Zeiten festlegen. Di« NSDAP , setzte
sich damit klar ab von der staatlichen Derwal-
tungsbürokratie , sie wurde — als natürliche
Trägerin des politischen Willensausdruckes der
Nation — zur ständigen Mahnerin und Treu¬
händerin des Volkes. Auf dein Parteitag der
Freiheit, als zum ersten Male wieder di« neu¬

erstandene deutsche Wehrmacht unter dem Jubel
der Hunderttaus .iid« aufmarschierle, erklärte
grundlegend der Führer : „W -nn di« Bürokratie
in ihren Aufgaben versagt , wird das deutsche
Volk seine lebendige Organisation ansetzen. Was
staatlich gelöst werden kann, wird staatlich ge¬
löst. Was der Staat seinem Wesen nach nicht zu
lösen in der Lage ist, wird durch die Bewegung
gelöst . . . Partei , Staat , Armee,Wirtschaft , Ver¬
waltung sind alle nur Mittel znm Zweck. Dieser
Zweck heißt: Erhaltung der Nation !*
Ueber aller TageSarbeit , mit ihren Mühen und
Sorgen , über allen deutschen Menschen mit
ihren Stärken und Schwächen steht deshalb das
letzte Ziel: Erhaltung der Nation . Immer und
überall »nutz diese Parole zum Leitgedanken unse¬
res Tuns erhoben werden. Die Menschen, die in
Nürnberg zusammentreffen, sind alle in der Be¬
währungsprobe der nationalsozialistischen Be¬
wegung geformt und geläutert worden. DaS
ganze deutsche Volk wird heute von ihnen erfaßt.
So sehen wir auch in diesen Tagen wieder nach
der alten deutschen Reichsstadt voll Zuversicht
und Glauben , mit der Gewißheit im Herzen, daß
der Führer und seine alten Mitarbeiter den
Schicksalsweg der deutschen Nation weiter nach
oben führen werden.

Unter dem gewaltigen Heerbann , der nun in
Nürnberg aufmarschiert , stellt auch der Ga»
Württemberg -Hohenzollern eine auserlesene Stan¬
darte . Wir haben dabei das stolze Gefühl, daß
die schwäbischen Kolonnen mit zu den Besten
zählen, so wie sie auch im Weltkrieg die Tapfer¬
sten waren . Unser Gauleiter wird daher »nit
Genugtuung dem Führer melden können: Ga»
Württemberg -Hohenzollern ist marschbereit und
steht in einmütiger Geschlossenheit und unver¬
brüchlicher Treue zum geliebten Führer Adolf
Hitler . Usn» OSlin.

Alfred Aofen- erg
i -am AeLchspariettag ISS7

Wenn die letzten -wet Reichsparteitage im
Stichen eines unmittelbaren angreifenben
Kampfes gegen die alle Kulturen bedrohende
weltbolschewistische Bewegung gestanden haben,
so bildet der jetzige ReichSparteitag ein Be¬
kenntnis zur schöpferischen, durch das Reich
Adolf Hitlers geleisteten Arbeit. Gerade aus
dieser Kennzeichnung der Notwendigkeit, daß
gegen die Anschauungen der vergangenen
Jahrzehnte «in neuer Begriff der Arbeit dcH
einzelnen sowohl als auch eines ganzen BolkcA
entsteht, erblicken wir die positive Darstellung
des großen Kampfes unserer Epoche. Die
nationalsozialistische Bewegung ist weit über
eine Verneinung und Bekämpfung der Welt¬
seuche hinausgewachsen und hat zu gleicher
Zeit, da sie den Gegner abwehrte, schon alle
Voraussetzungengeschaffen für eine Neugestal¬
tung deS deutschen Lebens. Und, so glauben
wir, in vielen Dingen auch schon Voraus¬
setzungen für eine Neugestaltung auch der Ar¬
beit anderer Nationen. Anderer Nationen in¬
sofern, als sie die Gefahr unserer Zeit erkannt

, haben und genügend Willen besitzen, um ihre
> eigene Tradition zu schirmen und sie neu ge¬

formt hinüberzutragen in eine, wenn nicht
immer gesicherte, so doch kr»Mg gestattete
L.MM ' . ^ . .. .

Ä-^smmer mehr wachsen dir Reichsparteitage in das Bewußtsein des deutschen Volkes

hinein / als die großen nationale « Festtag « / die nicht nur Süßeren Glanz vermitteln /

sondern rin eindrucksvolles Bild geben von der Kraft und Disziplin eines großen Volkes.

Einst / io der Epoche des Kampfes um die Macht / zeigten die Nürnberger Tage das

Gesicht einer von glühender Leidenschaft und stahlhartem Siegeswille « erfüllte » Be¬

wegung / heute zeigen sie das Antlitz einer selbstbewußten / in stolzer Geschlossenheit

geeinigten und von unbändigem Zukunftswillen getragenen Nation.

»Der di« Ehr « hat / dies« Tage als Organisator oder Marschierer mitzugestalten / ist

beauftragt mit einer Aufgabe / di« ihn in besonderem Maße auszeichnet. Ich bin über¬

zeugt / daß di« württembergischen Nationalsozialisten / die am Reichsparteitag teilnehmen /

dies« hohe Auszeichnung als besonder« Verpflichtung empfindrn / kn ihrem Teil zum

Gelingen des Reichsparteitages ivz ? beantragen.

^ Wilhelm Murr
< Gauleiter Rcicbsüattbalter in



Reichsminister De. Goebbels entlarvt die Lügenhetze
Abrechnung mit der böswilligen Auslandspreffe auf dem Schlußappell der 5. Reichstagnng dbr Ausländsdeutschen

Stuttgart , 5. September. Mit einem
in der zusammrngeballten Wucht seiner
Dynamik geradezu überwältigenden Schluß,
akt, bei dem Reichsminister Dr. Goebbels
vor hunderttausend im Hof des Reuen
Schlosses und auf dem weitläufigen Schloß.
Platz versammelten Ausländsdeutschen und
schwäbischen Volksgenossen sprach, erreichte
die V. Reichstagung der Ausländsdeutschen
am Sonntagabend ihren glanzvollen Ab¬
schluß. Dieses gewaltige Erlebnis , dessen In¬
halt noch einmal aus die weltanschauliche
und geistige Einigung des Deutschtums in
aller Welt abgestimmt war , auch nur unvoll¬
kommen wiederzugeben, müssen Worte arm
sein. An ihrer Stelle aber haben die Herzen
all der vielen Tausende gesprochen, die dem
Eroberer Berlins entgegenschlugen, die ihn
emvfangen haben mit einem Jubel ohne¬
gleichen. mit einem einzigen Ausschrei der
Freude und des Dankes an den Mann , der
des neuen Reiches geistiger Waffenträger
und erster Propagandist ist.

Wieder waren es die ewigen Grundsätze
des NationLlsozialismus, die Dr . Goebbels
in seiner flammenden Ansprache den Deut-
schen in alle Welt mit hinausgab . Unser
Volk braucht keine Kritik von andern Natio¬
nen. die selbst Sorgen um ihre eigene
Staatsbürger haben. Die nationalsoziali-
stische Negierung hat wahrhastig in den letz-
ten Jahren soviel Gewaltiges geleistet, hat
ein Sklavenvolk wieder zur Weltmacht er-
hoben, sie braucht von niemand Ratschläge
wie man regiert.

Die Fahnen in Stuttgart sind eingezogen.
Die vielen taufend Deutschen von draußen
kehren wieder in ihre Wahlheimat zurück.
Sie werden die Lügen der Weltpresse wider-
legen Minen , auf Grund besseren Wissens.
In dem Bewußtsein, daß eine starke und
stolze, in sich geeinte Nation hinter ihnen
steht, werden sie die besten Repräsentanten
des Dritten Reiches sein. Und wir alle, die
wir diese stolzen und freudigen Tage echter
Volksgemeinschaft miterleben durften, find
dessen gewiß, übers Jahr , wenn die Aus-
landsorganisation wiederum ihre Kampf¬
gefährten aus aller Welt nach Stuttgart
ruft , daß sie dann wieder in dieser schönen
Schwabenhauptstadt aufmarschieren werden,
in noch größerer Zahl, mit dem gläubigen
Herzen an die Sendung der Deutschen in
dieser Welt!

Die Tage von Stuttgart sind vorüber,
weiter geht der Marsch der Nation in die
Zukunft hinein. Wir geloben in dieser
Stunde : Komme, was kommen mag. wir
werden mit unserem geliebten Führer das
Schicksal meistern!

«

Unter dem Jubel der Bevölkerung traf
Reichsminister Dr . Goebbels  in Beglei-
tung des Ministerialdirektors Hanke  und
stellv. Pressechefs der Reichsregierung, Mini¬
sterialrat Berndl,  geleitet von Gauleiter
Reichsstatthalter M u r r. Gauleiter Bohle,
Landesstellenleiter Mauer,  U -Gruppen¬
führer Kaul,  Kreisleiter Fischer  und
Oberbürgermeister Dr. Strölin,  vom
Flughafen Böblingen kommend, um 19.30 Uhr
in Stuttgart ein. wo er im Hotel „Gras
Zeppelin"', von einer riesigen Menschenmenge
begeistert begrüßt, abstieg.

Die im Fahnenschmuck sämtlicher Natio¬
nen prangende und in ein überschäumendes
Lichtermeer getauchte Königstraße hatte sich
in eine wahre Via triumphalis verwandelt.
Schon Stunden vor Beginn der Kund¬
gebung war auch der riesige Raum des
Schloßplatzes, wohin der Schlußappell mit
Lautsprechern übertragen wird, mit Men-
schen dicht übersät. Mit Einbruch der Dun¬
kelheit werden dann die Fronten des Neuen
Schlosses, dessen Fenster von Ehrengästen
dicht besetzt sind, mit strahlendem Flutlicht
umspült. Im Hof haben sämtliche Glieds-
rungen der Partei und die ihr angefchlosse-
nen Verbände Aufstellung genommen.

Gegen 20.15 Uhr wurden im Schloßhof die
Fackeln der Formationen entzündet, und als
dann Pünktlich um 20.30 Uhr Dr. Goebbels
mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr , Gau¬
leiter Bohle. Ministerpräsident Mergenthaler,
^ -Gruppenführer Kaul, Oberbürgermeister
Dr. Strölin , sowie den bereits genannten
Herren seiner Begleitung vor dem Schloßhof
im Kraftwagen ankommt, da braust ein Or-
kan des Jubels über den Schloßplatz, wie ihn
die schwäbische Gauhauptstadt selten gehört
hat . Dr . Goebbels begibt sich unter den Klän¬
gen einer SA.-Kapelle durch das Ehrenspalier
der Fackelträger auf den Mittelbalkon des
Neuen Schlosses. Hier ist bereits eine weitere
Unzahl von führenden Männern der Partei,
des Staats und der Wehrmacht versammelt,
die von dem Reichsminister herzlich begrüßt
werden. Außer den bereits genannten Ehren,
gästen hatten sich noch eingefunden: Gau¬
leiter Reichsstatthalter Meyer (Westfalen-
Nord). Staatssekretär von Mackensen, Bot¬
schafter Dr . Dieckhoff,  die württember-
gische Regierung, an der Spitze Minister¬
präsident Mergenthaler,  die Hoheits-
träger der Auslandsorganisation und der
verschiedenen Landesaruppen , die Komman-
danten der demnächst auf Auslandsreise
gehenden Schiffe der deutschen Krieasmorüi»

viele Gäste aus dem Reich.

Nach dem Einmarsch der Fahnen und deS
Ehrensturms der SA. begrüßte

Gauleiter Bohle
die riesige Menge. Er dankt Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr und Oberbürgermeister Dr . Strölin,
ihren Mitarbeitern und der gesamten Bevölkerung
der Stadt . Durch sie habe Deutschland seine Aus¬
ländsdeutschen und seine deutschen Seefahrer be-
grüßt . Dieser Gruß werde nimmermehr vergessen
werden. Jetzt könnten die Ausländsdeutschen mit
einem noch tieferen Glauben an den
Führer und sein Reich  wieder hinaus¬
gehen, und sie wüßten, wie erlogen die Nachrich¬
ten einer gewissen Auslandspresse seien, die keine
Gelegenheit zur Schmähung des neuen Deutsch¬
lands Vorbeigehen laste. Deshalb sei es auch
symbolisch, daß den Abschluß der Stuttgarter Ta¬
gung gerade die Worte des Mannes bildeten, des¬
sen Wirken von dieser Auslandspreise immer wie¬
der scharf angegriffen worden sei. Denn dieses
Wirken sei ja allen denen gefährlich, die der
Wahrheit über Deutschland abhold sind. Dr.
Goebbels habe mit Mut und Entschlossenheit ge¬
zeigt, daß Propaganda im besten Sinne des Wor¬
tes nichts anderes sei als die Arbeit für eine
gute Sache. Der Gauleiter und die Masten grüß¬
ten hierauf Reichsminister Dr . Goebbels mit
einem dreifachen Sieg-Heil.

ihauleiter Bohle dankte den Ausländsdeutschen
und den deutschen Seefahrern nochmals für die
vielen Opfer und Mühen, die sie in den letzten
Jahren als Nationalsozialisten im Ausland zu
bestehen gehabt hätten. Das Reich erwidere ihre
Treue. Es sei mit seinen Ausländsdeutschen un¬
zertrennlich verbunden. „Grüßt Eure Brüder und
Schwestern!' , so schloß Gauleiter Bohle, „und
grüßt die deutsche Jugend im Ausland von der
Heimat. Ausländsdeutscheund deutsche Seefahrer!
Deutschland erwartet Euch alle zur 6. Neichs-
tagung der Ausländsdeutschen 1988 in Stuttgart,
der .Stadt der Ausländsdeutschen'.'

Gauleiter Reichsstatthaller Murr
widmete hieraus den aus der ganzen Welt ge¬
kommenen Partei - und Volksgenossen herzliche
Abschiedsworte. Mit Stolz könnten sie sich über¬
all als Deutsche bekennen und brauchten vor nie¬
mand mehr die Augen niederzuschlagen. Auch
Gauleiter Murr richtete zum Schluß eine herzliche
Einladung zum Besuch der nächstjährigen Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen, besonders an die¬
jenigen, die diesmal nicht dabei sein konnten.

Oberbürgermeister Dr. Strölin
gab seiner Freude Ausdruck, aus dem Munde
von Gauleiter Bohle gehört zu haben, daß Stutt-
art die große Probe bestanden habe und wahr-
aft zur Heimat der Ausländsdeutschengeworden

sei. Im Geiste der Zusammengehörigkeit grüßte
er alle die Brüder und Schwestern in der Welt.

die in diesen Tagen nicht bei uns sein konnten.
In diesem Geiste ries er zum Schluß den aus¬
landsdeutschen Freunden im Hinblick auf dir
nächste Reichstagung zu: „Auf Wiedersehen in
Stuttgart !'

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen
drei Ansprachen trat Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  vor das Mikrophon, um. nach minutenlan¬
gen. stürmischen Heilrufen, das Wort zu seiner
großangelegten Rede zu nehmen.

Reichsminister Dr . Goebbels spricht
Reichsminister Dr . Goebbels entbot im Namen

des Führers , des Reiches und des Volkes den
Tausenden von Ausländsdeutschen, von denen
viele ihr Vaterland jetzt zum erstenmal sehen,
den Deutschen Gruß und verkündete ihnen die gro¬
ßen Lehren, die Deutschland erfüllen, die unser
politisches, wirtschaftliches und kulturelles Leben
ausrichten, die Lehren, die uns der Führer gelehrt
hat und nach denen wir leben und arbeiten. Der
Minister stellte fest, daß das deutsche Volk nicht
mehr daS Volk von ehedem ist, und daß die gan¬
zen internationalen Spannungen , soweit sie
Deutschland betreffen, auf die Tatsache zurück-
zusühren sind, daß die Welt nicht einsehen will,
daß das Deutschland von  1937 ein an¬
deres  ist als das von 1932 oder gar von 1918,
daß sich an ihm eine große historische Wandlung
vollzogen hat, daß das deutsche Volk wie alle
anderen Völker ein vitales Recht  darauf be¬
sitzt, sich die Lebensgrundlagen zu sichern.

Deutschland kein Prügelknabe mehr!
Unter immer wiederholter stürmischer Zu¬

stimmung führte der Minister u. a. aus : „Das
hat nichts mit bösem Willen zu tun; das liegt
weniger an uns als an den anderen. Wenn die
Welt von 1918 bis 1933 sich angewöhnt hatte,
in Deutschland nur den Prügelknaben für ihre
gegensätzlichen Interessen zu sehen, so muß sie
heute erkennen, daß dieser Zustand nicht mehr
existiert, daß heute in den Grenzen des Reiches
ein anderes Volk lebt und daß es nur zu natür¬
lich ist, daß der Geist dieses Volkes auch
alle Deutschen ersikllt,  ob sie nun inner¬
halb oder jenseits unserer Landesgrenzen leben
und arbeiten.

Ich habe mit einigem Erstaunen in einer unS
allzu bekannten Auslandspreffe gelesen, daß diese
Tagung nur dazu angetan sei, die internationalen
Spannungen noch zu vertiefen und zu verschärfen.
Ich frage wieso?  Was kümmert es die Welt,
was wir Deutschen miteinander anszumachen
habe»? Macht es uns Sorge, wie und wann und
wo und worüber Engländer sich etwa unter sich
unterhalten ? Woher nimmt der deutschfeindliche
Teil der englischen Presse das Recht, in einem
überheblichen Gvuvernantenton über deutsche
innere Angelegenheitenmitzureden? Man wirft
dort erstaunt die Frage auf. warum denn über¬
haupt unsere auslandsdeutschen Volksgenossen in

8lI6auseeI>nItt «ue 6em Stuttgarter kestrug : ver künelerlsev gestaltete kestvageu „Die Heimat
6er Xuslauäsüeutscdea ", 6er von auslanäsäeutsebeo Tracktengriippea , 6ie ein malerlsede, 8116
erzeugten, begleitet var6e 2 Wotos : Eisenscbtnk

ver Lbaekluk6«, bestruge» b1I6et« »1» Spitzengruppe 6er Lbrenkormattonen8^., ölSLL. «IN
ver gtzstttk« ÄS» öMx ^ uUesA Lxr MachrrU »tuttgar?

der Partei organisiert sein sollten. Diese Frage
kennen wir von unseren ehemaligen Gegnern her.
Die Partei hatte nicht nur die Ausgabe, die Macht
zu erobern, sie muß auchdieMachtbehaup-
ten.  denn wir reden nicht nur von Jahrhunder-
ten, sondern wir wollen die Jahrhunderte auch
gestalten. Sie können aber nur gestaltet werden
vom Volke selbst, und die Partei ist die lebendige
Vertreterin unseres Volkes und unseres Volks¬
tumsgedankens. Sie ist die eherne Spitze am
bleiernen Keil. Gedanken und Ideen werden
immer von Menschen und Organisationen geira¬
gen und die Organisation , die heute den deutschen
Gedanken und die deutsche Idee trägt , heißt:
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei . Des¬
halb ist es keine Ueberheblichkeit, wenn wir Nativ-
nalsozialisten sagen:

Wo wir stehen, da steht Deutschland!"
Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann

der immer wieder im Auslande gestellten Frage
zu, was denn die Partei unter den Ausländs¬
deutschen solle. Sie habe die Aufgabe, erklärte er
unter der begeisterten Zustimmung der Zuhörer,
unter den Reichsdeutschen im Auslande den
gleichen Gedanken,  dieselbe deutsche Idee,
wach und lebendig zu erhalten.

Die Parteigenosten im Auslande seien der
Sauerteig unter den Reichsdeutschen in der
Welt. Nachdrücklich betonte der Minister, daß dies
nichts mit Spionage oder gar einem „Export" des
Nationalsozialismus ins Ausland zu tun habe.
Da der Nationalsozialismus ein Volk stark mache,
bestehe für uns keinerlei Veranlassung, ihn im
Auslande zu verbreiten und andere Völker uns
gegenüber noch stärker zu machen als sie ohnehin
sind.

Ebensowenig Veranlassung bestehe dazu, Kultur-
attachös ins Ausland zu schicken. „Unsere Kultur¬
attaches' , betonte Dr . Goebbels unter stürmischem
Beifall, „seid Ihr,  meine Porteigenosten, auS
dem Auslande! Ihr seid überall unler den Reichs¬
deutschen die Träger der deutschen Kultur und des
deutschen Gedankens.'

Das Ausland kann mit uns nicht mehr
Katze und Maus spielen

Daß der Deutsche im Auslande jetzt ein anderes
Gesicht zur Schau trage als früher, sei nur nntür-
lich, denn hinter ihm stehe nicht mehr ein schwäch¬
liches, sondern ein starkes, ziel- und willens¬
bewußtes Deutschland. „Das Ausland muß zur
Kenntnis nehmen, daß es mit Deutschland nicht
mehr Katze und Maus spielen kann.
(Langanhaltender Beifall.) Auch unsere Ausländs¬
deutschen fühlen sich dementsprechendals Söhne
eines Vaterlandes, dessen sie sich nicht mehr zu
schämen brauchen, aus das sie stolz sein
können.  Sie haben sich das Wort des Füyrers
zur Lehre gemacht und wollten lieber der letzte
Bettler ihres eigenen Landes als der König eines
anderen Volkes sein.' (Stürmischer Beifalls

„Bei uns, ' so führte der Minister weiter auS,
„beginne nun das einzutreten, was bei allen an¬
deren Völkern schon immer selbstverständlich war,
daß nämlich die Heimat alle Söhne  ihres Vol¬
kes umschließt, daß sie das große Kraftzentrum
darstellt, in das alle Kraft der deutschen Volks¬
seele, ob innerhalb oder außerhalb der Grenzen,
am Ende einmündet.'

Die Deutschen kein Kutturdünger der andern
mehr

Die Welt könne es nicht verstehen, was in di»
Deutschen gefahren sein möge, die srüher als Volk
der Dichter und Denker, als Träumer und Phan¬
tasten, dahinlebten. Früher Pflegte die Welt die
Deutschen, die einmal ihr Vaterland verließen,
als Aulturdünger zu benutzen. Damit war die
deutsche Seele und das deutsche Blut , da« uns ein¬
mal verlaßen hatte, für immer der Ration
verloren. „Das ist nun anders geworden," be¬
tonte Dr . Goebbels, „denn heute steht im Hinter¬
grund ein starkes Volk, heute hält die Heimat
mit magnetischer Kraft alle deutschen Reichsbürger
auch im Auslande fest."

Dr . Goebbels wies in diesem Zusammenhang
darauf hin, daß darin kein verkappter Imperia¬
lismus liege, kein Streben , machtpolitisch die Welt
zu unterjochen. „Wir wollen auf unser»
Art gute Deutsche sein,  und wenn uns nie¬
mand daran hindert , dann sind wir gern bereit,
einen großen und wertvollen Beitrag zum all¬
gemeinen Weltfrieden beizustcucrn.' (Lebhafter
Beifall.)

Nicht Kritik, sondern Arbeit und Brot
Mit scharfen Worten wandte sich Dr . Goebbels

gegen diejenigen, die das Fehlen jeglicher Kritik
und der sogenannten Freiheit der Meinung in
Deutschland glauben seststellen zu müssen. DaS
deutsche Volk habe heute eine einheitliche Meinung
und wolle Arbeit und nicht Kritik.  Kritik
habe es vierzehn Jahre übergenug gehabt, dafür
aber kein Brot . Nicht Kritik habe in Deutschland
notgetan, als der Nationalsozialismus die Ver¬
antwortung übernahm, sondern etwas ganz an¬
deres. Unter immer neuem Beifall, der sich zu
einem minutenlangen Jubel steigerte, erklärt»
der Minister : „Not tat damals daß wir ein dar¬
niederliegendes Volk wiederausrichteten, daß wir
ihm Arbeit und Brot gaben, daß wir unsere Gren¬
zen sicherten, daß wir eine Armee und eine Lust¬
waffe aufbauten.

Da unsere Gegner im AuSlande die Erfolge deS
nationalsozialistischen Ausbaues nicht mehr be¬
streiten können, kritisieren sie an den Methoden
herum. Die Geschichte fragt aber nicht nach den
Methoden, mit denen wir sechs Millionen Men¬
schen wieder Arbeit gegeben haben. Wir sind
stolzdarauf , dieseSorgengemeistert
zu haben,  und die Welt müsse das große Auf¬
bauwerk in Deutschland anerkennen, wenn sie ge¬
recht wäre . Wir wollen nichts von der Welt; wir
wollen ihr nicht einmal mehr zur Last fallen.

Früher reisten deutsche ReaierungSvertreter in
den Hauptstädten des Auslandes herum und bet¬
telten um Kredite. DaS haben wir nicht gcta»
und werden wir auch nicht tun . Wir handeln nach
dem Sprichwort : „Hilf bi« selbst dann hilft dtff
Tpttj.4 ' ' .. .
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Die Obsternte im Kreis Calw beginnt l

Der Kreis Calw hat bis jetzt 2500 Zentner I
Fallobst abgeliefert .Diese Woche beginnen nun l
die Sammelstellen mit dem Erfassen der
Pflückäpfel . Das Pflückobst soll vor der Ernte
mengenmäßig der Ortssammelstelle ange¬
geben werden . Die letztere unterrichtet die
Bezirksabgabestelle , so daß jederzeit ein
Ueberblick über die zu erfassenden Mengen an
den Verladestellen (Bahn oder Autoj vor¬
handen ist. Ende letzter Woche nahm der Obst-
prüfer des Gartenbauwirtschaftsverbandes
mit dem Kreisbaumwart und Bezirksabgabe¬
stellenleiter im Kreis Calw eine Kontrolle der
Ortssammelstellen vor . Er warnte hierbei vor
einem zu frühzeitigen Ernten des Obstes,
auch wenn hier und dort Früchte durch Wurm¬
stiche vorzeitig fallen . Je länger das Obst am
Baume hängt , um so mehr gewinnt es an Ge¬
wicht, aber auch an Aroma und Zuckergehalt,
Das bis jetzt angefallene Frühobst wird durch
die zugelassenen Händler erfaßt und dem
Großmarkt zugeführt , soweit die Industrie es
nicht verwenden kann.

Obst richtig pflücken!
Von der Kreisbaumwartstelle Calw  wird

uns geschrieben:
In den letzten Tagen wurden im Nachbar¬

bezirk Nagold die ersten hellschaligen Pflück¬
äpfel in größeren Mengen in Eisenbahnmag-
gons (2 in Altensteig , 2 in Ebhauscn und
1 in Nagold ) verladen . Leider wurde dabei
die Wahrnehmung gemacht, daß dabei viel zu
viel unreifes  Obst angeliefert wurde.
Ebenso ungenügend war die Verpackungsart.
Weder Holzwolle noch genügend Papierein¬
lage fanden sich. Der anwesende Obcrprüfer
des Gartenbauwirtschaftsverbandes machte
nach der Kontrolle Beanstandungen wegen
grober Mängel . Einmal , weil das Obst un¬
reif war , aber auch wegen der schlechten Ver¬
packung und mangelhaften Sortierung . Wur¬
mige und angebeulte oder schorfbefallene
Früchte müssen unbedingt ausgelesen werden!

Der größte Fehler aber ist immer noch das
in den Sack zu pflücken, anstatt , wie vorge¬
schriebe« , in gut ausgepolstcrte Henkclkörbe,
die jeder Bauer selbst Herstellen und mit Holz¬
wolle oder Oehmd auslegcn kann . Zuletzt
näht man Sackleinen über die Körbe . Die
TranSportkürbe oder -kisten sollten am besten
mit Wellpappe ausgelegt werden , Stroh ist zu
hart und nur dann verwendbar , wenn ge¬
nügend Zettungs - oder Packpapier darüber
gelegt wird . Man muß beachten, daß die wcich-
schaligcn Sorten (wie Transparentapfel ) kei¬
nerlei Druck vertragen . Die Früchte werben
durch Druck nicht nur in ganz kurzer Zeit un-
anschlich , sondern auch in ihrer Haltbarkeit
stark beeinträchtigt.

Jeder Obstzüchter ist verpflichtet, den guten
Ruf unseres schwäbischen Obstes zu erhalten
und die Obstcrzeuger in ihrer Gesamtheit vor
finanziellen Nachteilen zu schützen. Wer sein
Obst zur richtigen Zeit der Baumreife sorg¬
fältig erntet und gut sortiert , hat abgesehen
davon selbst die größten finanziellen Vorteile!

NSB .-Kindertransport
nach Pommern

. Wie das Amt für Volkswohlfahrt , Kreis¬
leitung Calw , mitteilt , fahren die Kinder aus
unserem Kreis , die zu einem Ferienaufenthalt
nach Pommern kommen , am Dienstag mittag
12 Uhr in Calw  ab . Die Eltern werden ge¬
beten , dafür besorgt zu sein, daß die Kinder
sich rechtzeitig (15 Minuten vor Abgang des
Zuges ) auf dem Bahnhof bereithalten.

Letzter Gruß der Berliner
KdF .-Urlauber

Unsere KdF .-Urlauber aus dem Gau Groß-
Berlin sind nun wieder daheim in der großen
Stadt . Um einige schöne Schwarzwalderinne-
rungcn reicher kehrten alle zurück. Daß sie
noch oft an diese Tage im Nagoldtal denken
werden , hat uns vor dem Abschied ein Ur¬
lauber aus Bcrlin -Lichtcrfelde herzlich ver¬
sichert. Er war in unsere Schriftleitung ge¬
kommen, um namens seiner Kameraden den
Dank für die gute Aufnahme in Calw und die
ausgezeichnete Betreuung seitens Ser Orts-
dienststclle der NSG . „Kraft durch Freude"
auszusprcchen . Besondere Anerkennung zollte
er hierbei Pg . Stauf,  welcher in aufopfern¬
der Weise Zeit und Kraft hcrgab , um den
Gästen nicht allein die Schönheiten des
Schwarzwaldes zu zeigen , sondern sie auch
mit schwäbischem Brauchtum und Geschichte
vertraut zu machen.

Im Laufe des Gesprächs mit unserem
freundlichen Besucher interessierte cs uns , zu
erfahren, was ihn persönlich zur Teilnahme
an dieser KdF.-Fahrt in den württembergi-
schen Schwarzwald verlockt hätte. „Daß ge¬
rade Ser Berliner ", so erwiderte er, „eine
ausgesprochene Vorliebe für Sttdöeutschland
und Sen süddeutschen Menschen hat, dürfte ja
bekannt sein. Was mich aber besonders trieb,
diese Fahrt nach dem württembergischen
Schwarzwald mitzumachen, geht auf eine alte
Waffenbrüderschaft zurück. Vor Apern habe
»ch einst den württembergischen Soldaten
schätzen gelernt , und die Wttrttemberger in
ihrem eigenen Lande einmal aufzusuchen, war
»eitdem ein langgehegter Wunsch." Nun ist er

also unserem Berliner durch KdF . erfüllt wor¬
den . Und er hat dabei die Augen aufgemacht
und eine noch höhere Achtung vor dem Schwa¬
benvolk und seinem Werkfleiß bekommen.

Langeweile in der kleinen Stabt hat es für
den Großstädter nicht gegeben . Mit Begeiste¬
rung saßen er und seine Kameraden gerade in
den kleinen , schlichten Gaststätten , wo man
nach dem bewährten Rezept Martin Luthers
„dem Volke aufs Manl schauen" kann . Leider
sind die Berliner hier aber recht oft enttäuscht
worden — nämlich dann , wenn man ihnen auf
„hochdeutsch" kam. Die Calwer werden dar¬
aus , fürs nächste Mal lernen ! Welches Inter¬
esse unser Besucher für die große geschichtliche
Vergangenheit Calws bezeigte , wie er sich
überhaupt heimatkundlich unterrichtet hatte,
fand unsere aufrichtige Anerkennung . Beim
Abschied baten wir ihn , in Berlin recht viel
von seinen hier gewonnenen Eindrücken zu
erzählen , vor allem den Berlinern zu sagen,

wie gut es sich bei den Schwaben lebt und
wie schön ein Ferienaufenthalt im lieblichen
Nagoldtal ist. Er versprach es mit festem
Händedruck.

Herbstübungen der Wehrmacht
In der weiteren Umgebung des Tiuppen-

übungsplatzes Münsingen  finden in der
Zeit vom 6. bis 10. September 1937 Truppen¬
übungen statt . Aus diesem Anlaß sind ver¬
schiedene Gebiete für jeden Verkehr gesperrt.
Der Anliegerverkehr ist im unbedingt nötigen
Umfang gestattet . Ausflugsverkehr ist nicht
möglich. Im weiteren Umkreis um die ge¬
sperrten Gebiete werden Sperrtafeln (runde
weiße Schilder mit rotem Rand ) und skizzen-
mäßigc Darstellungen der wichtigsten Umlei¬
tungsmöglichkeiten aufgestellt , auf die die
Verkehrsteilnehmer besonders hingewiesen
werden.

Wann wk- geflaggt?
Der Reichsminister des Innern hat aus

Grund des Reichsflaggengesetzes v. 15. Sep.
tember 1985 eine Verordnung zur Durch-
führung dieses Gesetzes erlassen . Nach dieser
Verordnung setzen an regelmäßigen allge¬
meinen Beflaggungstagen sowie an Tagen,
an denen zu einer allgemeinen Beflaggung
besonders aufgefordert wird , Privatpersonen
nur die Reichs - und National¬
flagge.  Ausnahmen bestimmt die zur An¬
ordnung einer allgemeinen Beflaggung zu¬
ständige Stelle . Regelmäßige all.
gemeine Beflaggungstage  sind
der Reichsgründungstag (18. Januar ), der
Tag der nationalen Erhebung (30. Januar ),
der Heldengedenktag (5. Sonntag vor
Ostern ), der Geburtstag des Führers und
Reichskanzlers (20. April ) , der nationale
Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai ) und
der Erntedanktag (1. Sonntag nach Mi¬
chaelis ) . Allgemein verboten ist Privatper¬
sonen das Setzen der gegenwärtigen oder
einer früheren Reichskriegsflagge oder son¬
stiger Flaggen und Fahnen der Wehrmacht,
ferner der gegenwärtigen oder einer frühe¬
ren Reichsdienstflagge oder einer früheren
Landesdienstflagge , einer früheren Reichs-
oder Landesflagge und einer Kirchenflagge.
Bei kirchlichen Feiern können Privatper¬
sonen nur die Reichs- und Nationalflagge
zeigen. Im übrigen darf die Reichs- und
Nationalflagge nicht gesetzt werden , wenn
der Anlaß oder die Begleitumstände der
Flaggensetzung der Würde dieses Symbols
nicht entsprechen . Das Verbot des SetzenS
von Flaggen umfaßt zugleich auch das Ver-
bot des Zeigens der entsprechenden Farben.

Alte Mitgliedsbücher werden ungültig
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,

daß die alten Mitgliedsbücher und -karten der frü¬
heren Angestellten-, Arbeiterverbände und Ge-
werkschaften am 1. Oktober außer Kraft gesetzt
werden. Wer seine Unterlagen noch nicht zum
Umtausch gegen ein neues DA  F. - Mit-
gliedsbuch  abgegeben hat, tue di« sofort.
Nach dem 30. September kann keine Anrechnung
der früher erworbenen Anwartschaften mehr er-
folgen.

Wie wttd das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Zunächst noch vielfach aufheiternd
und tagsüber kräftige Erwärmung , dann
Aufkommen von Bewölkung und etwas un¬
beständiger.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Unbeständig, leicht«, teilweise gewitt¬
rig« Niederschläge möglich, aber nicht durch,
weg unfreundlich.

HiHenfeeibad Ttammheim : WaGor 30 Grad.
*

Ragott », 5. Sept . Freitag abend machten 78
Ausländsdeutsche aus der ganzen Welt , aus
Nord - und Südamerika , aus Argentinien»
Kanada , Afrika , Türkei , Spanien , England,
Schweden , Österreich , Italien , Holland , Däne¬
mark , China , Indien usw. unter Führung der
„KdF ." auf der Rückkehr von einer Schwarz-
walöfahrt von Stuttgart über Hirsau , Dobel,
Baden -Baden , Hornisgrinde , Freuöenstadt in
der „Linde " in Nagold den letzten Halt . Voll
Begeisterung waren sie über die Schönheiten
des Schwarzwalöes , unsere herrlichen Stra¬
ßen , die Ordnung und die Sauberkeit der
Landschaft und nicht zuletzt über die schwäbi¬
sche Gastfreundschaft . Ortsgruppenlciter der
NSDAP . Ratsch  und Bürgermstr . Maier
richteten Begrüßungsansprachen an die Gäste.
— Das freiwerdende Forstamt Nagold ist zur
Bewerbung ausgeschrieben.

Herrenberg , 6. Sept . Im Anbaugcbiet Rot-
tenburg -Herrenberg -Weilöerstadt e. V . wurde
vom Vorsitzenden des Brauwirtschaftsver¬
bandes Süddcutschland über 19 Pflanzer die
Hopfenverkaufssperre verhängt . Die Pflanzer,
die von dieser Sperre betroffen werden , haben
teilweise in verbotswidriger Weise Hopfen
eingelegt und aufgeleitet , teils Anordnungen
des Brauwirtschaftsvcrbandes nicht befolgt
Sämtliche Stegelstellcn des Anbaugebiets sind
angewiesen , Hopfen dieser Pflanzer bis aus
weiteres von der Siegelung zurückzuweisen.
— In Tettnang wurde die Verkaufssperre
über 170 Pflanzer und in der Hallertau über
700 Pflanzer verhält.

Langenbrand , 5. Sept . Am Freitagmorgen
verunglückte Gottlieb Fischer jr .. Baumwart,
in seinem elterlichen Anwesen . Er war im
Begriff , den Riemen der Futterschneidmaschine
einzufetten . Dabei scheint er von dem Riemen
erfaßt worden zu sein. Die Kleider wurden
ihm größtenteils vom Leib gerissen . Die Ver-
letzungen waren derart , daß der Arzt die so¬
fortige Überführung in das Kreiskrankenhaus
Neuenbürg anordnen mußte.

Neuenbürg,6 . Sept . Der Reichssender Stutt-
gart sendete Samstagabend Schallplattenauf¬
nahmen , die kürzlich in Neusatz und im übri¬
gen Dobelgebiet gemacht wurden . Die Sen¬
dung nannte sich „Der Schwarzwald Honigt"
und brachte Hörbilder von Bienen , Honig und
der Imkerei rund um den Dobel . Die Platten
wurden von Fred Hoeaer und Karl Struve
ausgenommen.

Wohnen, Gesundheit und Erholung
Drei Motive für drei neue Leistungsabzeichen der Deutschen Arbeitsfront

Zu Beginn des Leistungskampsesder deutschen
Betriebe hat der Reichsorganisationsleiter und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
neben dem bereits bestehenden Leistungsabzeichen
für vorbildliche Berufserziehung ' drei weitere
Leistungsabzeichen, die ebenfalls im Rahmen des
Leistungskampfes verliehen werden, gestiftet, und
zwar für „Vorbildliche Heimstätten und Woh¬
nungen' , „Vorbildliche Sorge um die Volks¬
gesundheit' und .vorbildliche Förderung von
Kraft durch Freude' . Für den Erwerb dieser Lei¬
stungsabzeichen, die. selbstverständlich nur ver-
liehen werden, wenn die Betriebsgemeinschaft
vorbildlich ist. sind jetzt die Richtlinien festgesetzt
worden.

Das Leistungsabzeichenfür „vorbildliche
Heimstätten und Wohnungen'  wird
nur verliehen, wenn der Betrieb eine wirkliche
Heimstättenbetreuung durchführt, d. h. wenn er
sich um die Wohnungsverhältnisse
aller Gefolgschastsmitglieder  küm-
wert. Es genügt also für die Erringung des
Leistungsabzeichens nrcht allein die Erstellung
einer bestimmten Anzahl Siedlungshäuser oder
Wohngebäude.

Der Erwerb des Leistungsabzeichensfür „V o r-
bildliche Sorge um die Bolks-
gesundheit'  fordert eine laufende Betriebs-
betreuung durch das DAF.-Amt für Bolksgesund-
heit oder einen Betriebsarzt . Der Betrieb muß
durch Erziehung zu Ordnung und Sauberkeit
Unfälle und Erkrankungen verhüten. Weiter wird
der Einsatz von Frauen und Jugendlichen ge-
prüft , sowie der von älteren Betriebsangehörigen
und Invaliden . Besonderer Wert wird auch auf
ausreichende vorbildliche Maßnahmen auf dem
Gebiet des Mutterschutzes und der Schwanger¬
schaftsunterstützung gelegt. In den Richtlinien
wird weiter auch die Gestaltung der Umkleide-,
Wasch- und Baderäume, sowie der Aufenthalts¬
räume behandelt.

Die Leistungsabzeichen für „Vorbildliche
Förderung von Kraft durch Freude'
wird an die Betriebe verliehen, die sich in jeder
Hinsicht vorbildlich für die Förderung der großen
Pläne der NS .-Gememschast „Kraft durch Freude'
eingesetzt haben.

SchtvesternverböM
ln-le DAS vingeglie-erl

Eine Anordnung Dr. Leys
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront Dr.

Robert Ley.  hat im Rahmen der Eingliederung
der NAG. (Reichsarbeitsgemeinschaft der Berufe
im ärztlichen und sozialen Dienst) in die Deutsche
Arbeitsfront zur Regelung der zwischen den
Schwesternverbänden und der  DAF.
schwebenden Fragen folgende Anordnung  ge¬
troffen:

Die Angehörigen der NS .-Schwesternschaft, des
Reichsbundes der freien Schwestern, sowie. die
Schwestern des Roten Kreuzes können die Ein¬

zel  m i t g l i e d s cha s t bei der DAF. erwerben.
Die konfessionell gebundenen  Schwe

stern können weder  die Einzelmitgliedschaft
noch die korporative Mitgliedschaft bei der DAF.
erwerben. In diesem Zusammenhang verweise ich
auf meine Anordnung betr. Verbot derDop-
pelmitgliedschaft  der DAF. und konfessio-
nellen Standesorganisationen.

Die DAF. übernimmt für die ihr als Mitglie¬
der angehörenden Schwestern die arbeits¬
recht lr che und betriebsgemein,
schaftliche Betreuung.  Die der DAF. als
Mitglieder angehörenden Schwestern unterstehen:
Hinsichtlich der Frage der Gesundheitsführung dem
hierfür zuständign Reichsärzteführer, Hauptdienst,
leiter Dr . Wagner,  dem Leiter des Amtes für
Volksgesundheit. Für alle sonstigen Aufgaben dem
Hauptamtsleiter Hilgen selbt,  als Leiter des
Hauptamtes sür Volkswohlfahrt bezw. als Leiter
der Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrts¬
pflege. insbesondere in allen die organisatorisch-
wirtschaftlichen und die den Arbeitseinsatz betref¬
fenden Fragen der Schwestern. Alle von der DAF.
als Einzelmitglieder erfaßten freien Schwestern
und Pflegerinnen müssen Mitglieder des Reichs¬
bundes der freien Schwestern und Pflegerinnen
sein. Für die der DAF. als Mitglieder angehbren-
den Schwestern und Pflegerinnen setzt das Schatz¬
amt der DAF. im Einvernehmen mit Haupt-
amtsleiter Hilgenseldt den Monatsbeitrag fest.

Keine Angst mehr
vor-er Meisterprüfung!

Wer sich dauernd an den Berusserzie-
hungsmaßnahmen der Deutschen
Arbeitsfront  beteiligt , benötigt keinen beson¬
deren Vorbereitungslehrgang auf die Meister¬
prüfung . Er braucht keine Angst  vor der Mei¬
sterprüfung zu haben, da ja seine Vorbereitung
nicht in Form einer Schnellpresseerfolgt. Gerade
hierin macht das „Deutsche Handwerk' in der
DAF. einen grundsätzlichen Unterschied zwischen
seiner Berufserziehung und den Lehrgängen und
sonstigen berufsbildenden Veranstaltungen einer
vergangenen Zeit.

Wenn wir den soeben erschienenen Arbeits¬
plan vom Deutschen Handwerk in der
DAF . betrachten, so ist sofort ersichtlich, daß hier
Planmäßigkeit vorliegt. Für einzelne Berufe fin¬
den wir Lehrgänge, die in ihrer Reihenfolge eine
systematischeBerufsausbildung verraten . Gerade
deshalb gehört dieser Arbeitsplan in jeden
Handwerksbetrieb.  Er ist ab Montag
kostenlos  für DAF.-Mitglreder des Handwerks
erhältlich bei der Kreisdienststelle „Das
Deutsche Handwerk ' , Stuttgart . Rote-
straße 2 a, Zimmer 212, ferner beim KreiSberufS-
erziehungswerk Stuttgart -^ , Kronprinzstr . 311,
sowie bei sämtlichen DAF.-Verwaltungsstellen in
Stuttgart und Umgebung. In den übrigen Krei-
sen ist dieser Plan ab Ende September erhältlich.

Erweiterung des Mieterschutzes
Durch eine Verordnung über Kündigungs¬

schutz für Miet - und Pachträume vom 28.
August 1937 ermächtigt der Beauftragte für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring , den Ncichsjustizminister
und den Reichsarbeitsminister , Bestimmungen
über Kündigungsschutz z» erlassen , die be¬
stehenden Mietcrschutzbestimmungen zu än¬
dern und zu ergänzen sowie die Verwendung
von Vertragsformnlaren für Miet - und
Pachträume zu regeln.

Damit ist Sie Möglichkeit gegeben , hem¬
mende gesetzliche Bestimmungen zu beseitigen
und unsoziale Geschäftsbräuche
auszumerzen.  Desgleichen kann der
Mieterschutz auch auf diejenigen Gebiete aus¬
gedehnt werden , bei denen bloße Bestimmun¬
gen über die Miethöhe nicht ausreichen . Die
Verordnung läßt di« Zuständigkeiten des
Reichskommissars für die Preisbildung un¬
berührt und bedeutet eine Ergänzung seiner
Maßnahmen . Sie tritt mit ihrer Verkündi¬
gung in Kraft.

Gute Hopfenernte
im Anbangebiet Rottenbnrg -Herrenberg-

Weilderstabt
Vom Hopfenpflanzerverbanö  Rot-

tenburg -Herrenberg -Weilderstadt wirb uns
geschrieben:

Die Hopfenernte in den Gemeinden des An¬
baugebiets Rottenburg -Herrenberg -Weildsr-

stadt ist nun überall in vollem Gange . Die
Frühhopfen sind bereits gepflückt und teil¬
weise schon zu Preisen von 190—200 Mark je
Zentner abgesetzt. Die Pflückergebnisse ent¬
sprechen Sen Erwartungen . In den Lagen mit
tiefgründigen , die Feuchtigkeit haltenden
Böden konnten sich die Dolden voll entwickeln,
während in den Gärten mit leichteren und
hitzigen Böden zumeist ein etwas kleindoldi-
ges Erzeugnis geerntet wird . In Ser Farbe
sind die Dolden allenthalben glattgrün , und
der Lupulingchalt schwankt zwischen mittel
und sehr gut.

Auf Grund von gemeindewcisen Schätzun¬
gen wird das Anbaugebiet voraussichtlich etwa
10 400 Zentner gegenüber 10127 Zentner im
Vorjahre ernten, und zwar entfallen auf die
einzelnen Bezirke des Anbaugebietes fol¬
gende Erntemengen:

Ernte 1937 Ernte 1986
Herrenberg 5000 4488
Horb 1SSO 1500
Leonberg 800 661
Rottenburg 2550 3126
Vaihingen a. b. F . 860 352

10 400 10127

Bei einer Hopfenanbaufläche von rund 550
Hektar kann demnach Heuer mit einem durch¬
schnittlichen Hektarertrag von 19 Zentner ge¬
rechnet werben , das entspricht ungefähr einer
Zweibrittelernte.
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Ebingen , b. September . Wegen schweren

Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz
wurde eine hiesige Landwirtsehe¬
frau,  die sich in grober Weise verschiedene
Milchfälschungen  hatte zu schulden
kommen lassen , vom Amtsgericht Balingen
zu der Geldstrafe von 2000 RM „ im Falle
der Uneinbringlichkeit zu der Gefängnis,
strafe von zwei Monaten , verurteilt . Das
Amtsgericht betonte in der Urteilsbegrün,
düng , daß nunmehr gegen die Milchfälschun-
gen . die in verschiedenen Orten des Kreises
Balingen in den letzten Monaten einen be-
denklichen Umfang angenommen hätten , mit
der ganzen Schärfe des Gesetzes vorgegangen
werde , da die Volksgesundheit  vom
Staat unter allen Umständen geschützt
werde.

Mv von Lastzug tödlich übersahrrn
Heilbronn , 5. Sept . Auf der Großgartacher

Straße in Heilbronn -Böckingen fuhr ein vier¬
jähriger Knabe  mit einem Roller über die
Straße als ein Lastkraftzug  daherkam.
Obwohl der Fahrer des Lastzuges noch aus-
zuweichen versuchte , konnte er nicht mehr der-
hindern , daß das Kind überfahren wurde . Es
wurde auf der Stelle getötet.

«eine ronWlonen getrennte
Mderschule mehr

Ravensburg » 5. September . In dem Bestre¬
ben , den Kindern von frühester Jugend an die
bestmöglichste Erziehung zuteil werden zu lassen
und sie zu einer starken einigen Generation
heranzubrlden , wurde die konfellionelle Treu-
nung der hiesigen Kinderschule beseitigt und
unter der Bezeichnung „NSV . - Kinder¬
garten derStadt Ravensburg"  die
Betreuung der Kinder der NS .-Volkswohl-
fahrt übertragen . Das Kinderschulgebäude
wurde einer durchgreifenden Erneuerung
unterzogen.

Das Fest des deutschen Weins verlegt
Der ReichSorganisationSauSschuß teilt mit , daß

eS sich als zweckmäßig erwiesen habe , das Fest der
deutschen Traube und des Weins zu verlegen , da
in diesem Jahr im September mehrere besonders
große nationalpolitisch wichtige Veranstaltungen
stattsinden . DaS Fest wird nunmehr nicht am 25.
und 26. September , sondern am 16. und
17. Oktober  einheitlich im Reich stattsinden.

Persönliche GSste des Führers
Ausländische Diplomaten auf dem Reichsparteitag in Nürnberg

Berlin , 5 . Sept . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat auch in diesem Jahre die Chefs
der ausländischen Missionen in Berlin als
seine persönlichen Gäste zur Teilnahme am
Reichsparteitag in Nürnberg eingeladen . Ihr
Erscheinen während des Reichsparteitages
haben zugesagt : Die Botschafter  von
Frankreich , der Türkei , Polen , Japan , Ita¬
lien , Chile . China , Brasilien . Argentinien,
Großbritannien , Spanien ; die Gesandten
von Dänemark , Aegypten , Rumänien , der
Schweiz , von Oesterreich , Griechenland , deS
Irischen Freistaates , von Finnland . Portu¬
gal , Columbien , Uruguay , Haiti , Kuba , Irak.
Lettland , Siam . Jugoslawien , Ungarn . Bel-
gien , Nicaragua , der Dominikanischen Repu.
blik , von Venezuela , Estland , Bolivien,
Panama , Schweden , der Niederlande , Vvn
Bulgarien , Guatemala und Mexiko , sowie
die Geschäftsträger  der Vereinigten
Staaten von Amerika , von Litauen , Afghani,
stan , der Tschechoslowakei , von Iran , der
Union von Südafrika und Luxemburg.

Den Diplomaten werden zwei Schlaf-
wagensvnderzüge zur Verfügung gestellt , die
sie am Montag um 9 Uhr vormittags nach
Nürnberg führen werden . Während der An-
Wesenheit in Nürnberg sind verschiedene
Ausflüge  für die Missionschefs vorge-
sê en . Die Sonderzüge treffen am Dienstag,
14 . September , morgens , wieder in Berlin
ein . Auf der Reise werden die Diplomaten
von dem Chef deS Protokolls , Gesandten von
Bülow - Schwante,  Legationsrat Boltze
und Legationssekretär von Reichert sowie
von einer aus sprachkundigen U -Männern
bestehenden Mannschaft begleitet werden.
Zum Kommandanten  des Sonderzuges

ist ^ -Oberführer St eng er , Stavsleiter
des Verbindungsstabes der NSDAP ., be¬
stimmt worden , dem NSKK .-Stanvarken-
führer von Ihne von der Privatkanzlei des
Führers sowie tt -Standartensührer Bran-
tenaar zugeteilt sind.

Deutschen Seefahrern wird gehBen
L I g o n b e rl e t>t cker bi8 - ? rs,,»

me . Hamburg , 5. September . Wie er in
seiner Stuttgarter Rede anaekündigt hatte,
empfing der Beauftragte für den Vierjahres¬
plan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring.  jetzt Vertreter aus allen Arbeits-
gebieten der Seefahrt . In Begleitung des
Gauleiters Reichsstatthalters Kaufmann,
Hamburg , und des Sondertreuhänders für
die deutsche Seeschiffahrt . Dr . Voeltzer,
konnten Abordnungen der Schiffsoffiziere,
der Matrosen und der Heizer dem Minister¬
präsidenten die Entwicklung und die Lage
ihres Berufsstandes schildern . Der von
Generaloberst Göring bereits tn Stuttgart
festgelegte Grundsatz — „ Ich kenne eure Sor¬
gen . Ich weiß , daß etwas geschehen muß.
und deshalb wird etwas ge-
schehen !" — wurde in die Tat umgesetzt:
Der Sondertreuhänder für die deutsche See¬
schiffahrt erhielt den Auftrag , sofort Maß¬
nahmen in die Wege zu leiten , die geeignet
sind , dem deutschen Seemann sein
Los zu erleichtern.

Maßgebend - bei dem Entschluß des Mini-
sterpräsidenten war die Auffassung , daß
einem Berufsstand geholfen werden müsse,
der neben seinen schweren opfervollen Pflich¬
ten Repräsentant der Nation im
Auslande  sein soll . ' .

Oss bleueste in Kürre
Ovtrto Lroixnissv aus aller ^Vell

Wie aus Paris verlautet , soll die geplaute
Mittelmeer -Konferenz i» Ryou , zwischen
Genf und Lausaune , am 10. September statt-
sinbe « . Die französische und die englische Re¬
gierung seien der Ansicht , daß das Problem
der U -Boots -Angrisse im Mittelmeer eine be¬
schleunigte Regelung erfahren müsse . Es sei

daher wünschenswert , diese Konferenz vor - er
Völkerbnndsversammlnng abznhalten.

Der Italiener Emilio Casco hat mit einem
neuartigen Segelslugzeng vom Typ Bossi-
Bonomi , das mit zwei dnrch Fahrrad -Antrieb
bewegten Luftschrauben ausgerüstet ist, in
Bizzola am Tessin bemerkenswerte Flng-
ergebnisse erzielt . Bei einem Probeslng legte
die Maschine in 10 Meter Höhe in 1 Minute
14 ^/» Sekunde « eine Strecke von 862 Meter
zurück.

GkÄ öWMMß ^

Reuyork , 5. September . Der d
flieger Graf  H a g e n b' üHü
wärtig an den amevi - aBD
Meisterschaften in Cleveland M -nir.
einen gefährlich ausschenden MW,
rücklings kaum einen Meter üvy dem —
mit mindestens 200 Kilometer - S t u A '
den - Geschwindigkeit  den Mch
lang flog . Infolge Lockerung des Sicheo»
heitsgürtels wurde der Pilot in der Kon - >

trolle beeinträchtigt , so daß die Maschine zu
t i e f geriet , 100 Meter schleifte und dann M ,
einer großen Staubwolke in Trümmer
ging.  Die Musikkapelle übertönte die'
Schveckensschreie mit dem DeutschlandliW,
um den kühnen Deutschen zu ehren . Als sich !,

>herausstellte , daß Graf Hagenburg wie durch !l-
ein Wunder ohne schwere Verletz  un - ^
gen  davongekommen war , und er dies selbst
am Mikrophon bekanntgab , bereitete ihm
das Publikum eine begeisterte Huldigung.

Moskau kapert2 iapanWe Mitte
Tokio , 5. Sept . Nach einer Meldung der

Agentur Domei hat sich in den koreanisch¬
sowjetrussischen Grenzgewässern an der
Nordwestküste Koreas  ein ernster
Zwischenfall ereignet . Ein sowjetrufsifches
Kanonenboot kaperte ein koreanisches Fischer¬
boot sowie ein japanisches Negierungsfahr¬
zeug . das dem Fischerboot zu Hilfe eilen
wollte . Die beiden Schiffe wurden in sowjet-
russische Gewässer verschleppt.

Sie Welt in wenigen Wen
Zusammen geboren — zusammen gestorben

In München  wurde dieser Tage ein in wei¬
ten Kreisen bekannter Dentist beigeseht . Wenige
Stunden später fand in der Aussegnungshalle die
Trauerfeier sür seinen am gleichen Tage verstor¬
benen Zwillingsbruder statt . Ein eigenartiges Ge¬
schick hat es gefügt , daß die beiden Brüder am
gleichen Tage geboren wurden und am gleichen
Tage starben.

Personenzug entgleist
Aus der Strecke Leinefelde . Eschwegr.  bei

Kassel entgleiste am Samstag um 15.20 Uhr der
Personenzug 1336 aus bisher unbekannter Ur¬
sache. Die Lokomotive, des Zuges stürzte um , vier
Wagen entgleisten . Von den Reisenden wurden
eine Person schwer und drei leicht verletzt.

Calw , Samstag , den 4. September 1937.

Heute früh ist meine treue Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Seeger
geb. Tmelin

Im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen.
In tiefer Trauer

auch im Namen der Schwestern,
die Tochter Irene Seeger.

Beerdigung Dienstag , 7. September , 3 Uhr nachmittags.

Reuweller » 5. September 1837.

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt. daß mein lieber Gatte , unser guter , treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Schwager

Ich«»«Friedrich Haoselmm
Schreinermeister

heute nacht von seinem schweren Leiden
erlöst wurde.

Die trauernde Gattin

Katharina Hanselmann
mit Angehörigen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

ULktsplsls SsiUsrker « ok. Lai«
I-Isut8 sdsnci 8 .20 lliir rum I,s1rtonmsl
itsnsi Xnolsek — ckoNrmnsst-tssslsrs in

, .« k » » kMUM » « » « Mw"

^ blau -weih . rot . blau.
- db er go v » «»

halbweiß und weiß

Anfertigung von Veilen
und einzelnen Bettstürben in bekannt guter
und gewissenhafter Ausführung

PMMchlr > MM .EM

Liebelaberg , 6. September 1937.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser guter Bater,
Schwieger - und Großvater,Bruder,Schwager und Onkel

Georg Niedlich SM
gestern früh 2 Uhr nach schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von 65 ' /- Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

dir Gattin : Anna Maria Funk grb . Stepper

mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Altburg , den 6. September 1937

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unserer lieben Ent-

schlasencn

Frieda
erwiesene Liebe und Teilnahme danken wir herzlich.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer Dierlamm
für die tröstenden Worte am Grabe , dem Leichenchor
für den erhebenden Gesang , der Baumwollspinnerei
sür den ehrenden Nachruf , dem BdM . der HI ., ihren
Schulkameraden und Kameradinnen für die Kranz¬
niederlegungen sowie all denen , die sie von nah und
fern zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Matthäus Rall.

Rasiermesser
werde « haarscharf abgezogen

3 . Odermatt

Bestellen Sie die „ Schwarzwald - Wacht"

^a » sIiiiis » tsHs irr Oalvv

NmiUs Loknslcker,
blocke- unck Kurrvsren , ösckstr. 3

^nnslimesielien überall!

Eine ältere Frau sucht zu ihrer
Pflege auf 15. September

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Ein anständiger

Zunge
von 15 — 18 Jahren wird sofort
oder auch später sür Landwirtschaft
gesucht, womögl. auf Iahrcssteltg.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Inserieren bringt Erfolg!

am kommenden Freitag , den 10 . September vormittags
9 Uhr in der

Austrieb : 120 Fairen, 15 Kalbinnen, 46 Eber und
Zuchtsauen . Günstigste Gelegenheit zum preiswerten Erwerb
gekörter Forcen und Eber.

»

Im Auftrag der Landesbaugenossrnschaft der Finanzbeamten
e. G . m. b. H . in Stuttgart haben wir für den Neubau eines Scchs-

familicnhauses an der St . Wendelstraße in Calw die

Gipser-. Schreiner-, Glaser-, HslzsWsden-, Boden-- und
Wandbela-s-, Sanitäre Znstallations-. Elektrische3«stal-
lations-. Schlosser-, Maler- und Tapezierarkeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen können am Dienstag , den 7. ds . Mts ., auf un¬

serem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Schreibgebühr ab¬

geholt werden . Die Angebote sind verschlossen bis Freitag , den 10. Sep¬
tember 1937, nachmittags 6 Uhr , in unserem Büro abzugeben . 3u-

schlagrsrist 14 Tage.

Aber u. Vurk , Architekten.
Lalw »Bischofstraße 48

Gute schöne

Aepfel
1 Pfd . 10 ^ verbaust laufend.

Bestellungen aus

Tasel-mdMOWl
nimmt entgegen

Friedrich Psrommer,
untere Lederstraße 45 III. Stock.

Eine fehlerfreie mit dem vierten
Kalb 40 Wochen trächtige

Nutz- M
Nhrkiih

verbaust
3 . Protz , Sberreichenbach.

Klein-Anzeigen» »S
Sie kommen meist von uns unbekannte » Auftraggebern und
können deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommen werden.

Der Verlag de« »Schwarzmald -Wacht".
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